
g Auf Schatzsuche durch Kappeln
&

Teilnehmer der Berufsverbereitenden Bildungsmaßnahmen des St. Nicolaiheims planen Stadtrallye für Kinder

Von Rebecca Nordmann

KAPPELN Corona hat jede

Menge Aktivitäten ausge-

bremst. Wenig spielt sich im
Freien ab,viel stattdessen in ge—

schlossenen Räumen im ver—

trauten Umfeld zu Hause. Für
— die Teilnehmer der Berufsvor—

bereitenden Bildüngsmaßnah—

men (BVB) des St.Nicolaiheims

wardasAnlass‚denpraktischen

Anteil ihrer Maßnahme auf

ganz spezielle Weise zu absol—

vieren. Die siebenjungen Men-
schen, alle zwischen 16 und 20

Jahre —

alt, wollen Kindern,

denen die Corona—Einschrän-

kungen gerade besonders zu—

setzen, etwas Besonderes bie—

ten: Herausgekommen ist eine

Stadtrallye, die fiir Aktivität

außerhalb der eigenen vier

Wände sorgen soll. Am kom-
menden Sonnabend geht es los.

'„Für ein fiinfjähn'ges Kind
sind drei Monate Lockdown
eine sehr lange Zeit“, sagt Rosi-

ta Hansen, Assistenz der Ge—

schäftsfiihrung des St. Nicolai—

heims_. „Und wir wissen, dass

gerade Kinder eine Tagesstruk—

tur, soziale Kontakte, die Mög-
lichkeit zum Spielén brauchen, \

um sichgesund zu entwicke .“

Das wissen auch die BvB—Teil—

nehmer des Fachbereichs „Ge-]

sundheit, Soziales und Pädago-
gik“ und haben sich in der

Theorie damit auseinander ge-

setzt.Wären die Zeiten normal,

würde sich ein Praktikum, etwa

—im Kindergarten oder auch in

der Altenpflege, anschließen.

Weil derzéit an Normalität aber
kaum zu denken ist, entstand

etwas Anderes, das Rosita Han—
sen so beschreibt: „Wie könnte
man Kindern den Tag versü—

ßen?“

Mit Unterstützung der bei-

den Sozialpädagogen Jennifer

„Hüter der Schatztruhe“: die drei BvB-Teilnehmer Ayleen (18, Ii.),Sementa(16, r.) und Benjamin (20;
vorne) mit den Sozialpädagogen Jennifer Droese und Tobias Prelwitz.

Droese und Tobias Prelwitz ha—

ben diejungen Erwachsenen so

ihre Stadtrallye aufdie Beine ge-

stellt. Etwa eine Stunde führt

sie Kinder zwischen drei (mit

Begleitung) und zwölf Jahren

durch Kappeln, genauer an
markante Punkte wie beispiels—

weise die Mühle. Jedes Mal gilt

es, ein Rätsel zu lösen, um den
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Hinweis zum nächsten, Ort zu
erhalten. Esygehtum Denkspie—

le, Knobeleien, auch ein biss—

chen Aktion. Tobias Prelwitz

sagt: „Sich spielerisch mit: der

Geschichte der Stadt auseinan-

der zu setzen und gleichzeitig

ein bisschen aktiv zu sein — das

sind die Ziele.“ Und mit dem
richtigen Lösüngswort, das auf

diese Weise entsteht, können
sich die Rallyeteilnehmer eine

Belohnung im „Kawer “
in der

Mühlenstraße abholen. Jenni-

fer Droese spricht v0n einem
„kleinen Schatz“.

Wichtig: Wer mitmachen
möchte, sollte zum Startpunkt,

der ebenfalls am „Kawer “
ist,

einen bemalten Stein mitbrin—

gen. Es kann aber auch vor Ort

unter Einhalan der gültigen

Hygieneregeln- ein Stein géstal=

tet werden. Und: Jeder Teilneh—

mer ist aufgerufen, einen eige- .

nen Stift zu benutzen.

Die Idee sieht außerdem vor,

daés sichjedes Kindim Zielviel—

leicht auch noch auf einer gro-

ßen Leinwand austoben darf. _

Rosita Hansen hofft, dass so ein

„kreatives Gemeinschafts—
‘

Wer “
entsteht.

Der Aktionszeitraum der

Stadtrallye startet am Sonn—

abend, 6. J'uni, und dauert erst—

mal bis bienstag, 30. Juni. Da—

nach ist die BVB—Phase zwar
noch nichtbeendet, aber die Ju—

gendlichen benötigen auch
noch eine gewisse Zeit,um den
Rücklauf auszuwerten und‘ein

Resümee zu ziehen. Und wenn
alles gut läuft, ist die Möglich—

keit, die Sache zuverlängerngar
nicht so weit entfernt. Jehnifer

Droese etwa könnte sich gut

vorstellen, dass die BvB-Teil—

nehmer die Rallye auf eine äl—

tere Zielgruppe ausweiten. Im-

merhin stehen die Sommerfe—
rien vor der Tür.


